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Eine fast vergessene Grenze, 
die es aber in der Natur als 

Denkmal noch gibt
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Das Herzogtum Nassau und seine Geschichte
(1806-1866) scheint in Vergessenheit zu geraten.
So führen beispielsweise nur noch wenige
Einrichtungen in ihrem Namen die Bezeichnung
"Nassau oder nassauisch", etwa der „Verein für
Nassauische Altertumskunde und
Geschichtsforschung“, die „Historische
Kommission für Nassau“, die „Evangelische Kirche
von Hessen und Nassau“, die „Nassauische
Sparkasse“, das „Nassauer Pils“.

Quelle: Dr. Rolf Faber, im Jahrbuch des Rheingau-Taunus-Kreises 2001, Herausgegeben 
vom Kreisausschuss des Rheingau-Taunus-Kreises.











Der Grenzabschnitt 1

Legende:                     
Ehem. nass.-preußische 
Grenzlinie entlang der 
heutigen Landkreise 
Westerwald und Rhein-
Lahn auf nass. Seite
sowie 
Altenkirchen, Neuwied, 
Mayen-Koblenz und Stadt 
Koblenz auf preuß. Seite, 
unter Berücksichtigung 
der um 1970 erfolgten 
Gebietswechsel  (Berod 
b. Hachenburg zu LK AK,  
Marienhausen zu LK NR 
und Stromberg zu LK 
MYK).







Grenzverlauf auf der Kopfseite
(sog. Weisung)



Hauptstein Nr. 1



Der erste Erfolg: Hauptstein Nr. 11 
 

        
(KP = Königreich Preußen) 

                        (Gemeinde Nisterberg) 

Nr. 11 

 

    
(HN = Herzogtum Nassau) 

(GLGCH = Gemeinde Langenbach) 

Nr. 11 

 





Der Hauptstein Nr. 13



 

        
KP = Königreich Preußen 

GFDWD = Gemarkung Friedewald 
Nr. 13 

 

    
HN = Herzogtum Nassau 

GLGCH = Gemarkung Langenbach 
Nr. 13 

 





Hauptstein Nr. 32
südwestlich von Malberg,

gefunden mit Unterstützung von…….





Vom Hauptstein Nr. 37 konnte vor Ort von uns zunächst nur 
noch Grenzsteinfuß gefunden werden. Durch Zufall entdeckte aber der 
Mörsbacher Bürgermeister, Egon Müller, das Oberteil in Kundert, wo er 

als Dengelstein Verwendung fand. 



Hauptstein Nr. 42



Der Hauptstein 45  



Der Hauptstein Nr. 60 bei Ingelbach:



Der Westerwald-Verein Selters bei einer Wanderung am 10.06.2014 in 
der Gemarkung von Berod machte Halt beim 

Hauptstein Nr. 73:



Der Hauptstein Nr. 75 am sog. Drei-Kreise-Grenzpunkt 
zwischen Roßbach, Wahlrod, Berod und Oberdreis





Hauptstein Nr. 76



Die Roßbacher Burg-Ruine (Motte)
beim Hauptstein 76



Eine besondere Geschichte hat auch der Grenzstein Nr. 83 
am Marother Waldsee (im Bild eine Kopie). 

Er war auch Ausgangspunkt der Wanderung des WWV Selters zum 
„Tag des Wanderns 2022“ zu insgesamt 5 Hauptgrenzsteinen in der 

Umgebung



Es handelt sich hierbei um den Hauptstein,
der von uns bei der Grenzbegehung auf
dem Marother Weiherdamm vorgefunden
wurde. Die Beschriftung gab uns aber
Rätsel auf. Denn dieser Grenzstein gehörte
an eine ganz andere Stelle der Grenze.
Es ist zu vermuten, dass er irgendwann im
Wald als Fundstein geborgen wurde und
an markanter Stelle aufgestellt wurde, weil
man sich in Maroth erinnern konnte, dass
hier auch ein Grenzstein gestanden hatte.
Nachdem wir für den Standort
Weiherdamm eine Kopie des früheren
Hauptsteines Nr. 83 anfertigen ließen,
wurde der 87er Hauptstein mit
Genehmigung der
Denkmalsschutzbehörde an seinen
ursprünglichen Standort zwischen Maroth
und Wienau zurück versetzt.

Hauptstein Nr. 87
Suchbericht vom 17.12.2014:



Der Hauptstein Nr. 88 zwischen Marienhausen und 
Dierdorf (mit den Augen eines Romantikers)



Der Hauptstein Nr. 94: 
der „peinlichste“ Grenzstein

 

 
KP = Königreich Preußen 

GBKDF = Gemeinde Brückrachdorf 

Nr. 94 

 

 
HN = Herzogtum Nassau 

GMRDF = Gemeinde Marienrachdorf 

Nr. 94 

 



KP = Königreich Preußen
GISBG = Gemarkung Isenburg

Nr. 106

HN = Herzogtum Nassau
GCN = Gemarkung Caan

Nr. 106
Standortbeschreibung:
Der Hauptstein Nr. 106 befindet sich 
nicht mehr an der Grenze bzw. seinem 
Originalstandort in Isenburg, sondern er 
befindet sich in privater Obhut in 

56271 Isenburg, Tiefental 3.



Hauptstein Nr. 129 
im Brexbach wiedergefunden



Suchbild: Wieviel Personen sind auf dem 
Bild?



Hauptsteine 133 bis 149 
in Höhr-Grenzhausen (mit dem sog. Vallendarer Finger)



Hauptsteine Nr. 137 und 138
am Ende des Vallendarer Fingers





Hauptstein Nr. 159
befindet sich im Museum Bad Ems und musste dem 

Golfplatz Denzerheide weichen



Der Hauptstein Nr. 166
befindet sich im Heimatmuseum Horchheim 

(Anschrift: 56076 Koblenz-Horchheim, Alte Heerstr. 14)



Der Hauptstein 170 
steht am oberen Ende der Ruppertsklamm, ca. 20 m von der hier 

befindlichen Schutzhütte der Ruppertsklamm am oberen Ende entfernt



Hauptstein 174



 

 
K P = Königreich Preußen 

HHM = Horchheim 
Nr. 174 

 

 
H N = Herzogtum Nassau 

NLN = Niederlahnstein 
Nr. 174 

 



Danke


